
Fluchtursache Krieg
Im vergangenen Jahr waren 
weltweit 60 Millionen Menschen 
auf der Flucht. In Deutschland 
wurden rund 1,1 Millionen 
Flüchtlinge registriert, davon 
haben etwa 500.000 politisches 
Asyl beantragt. Der Großteil der 
Menschen, die nach oft lebens-
gefährlicher Flucht hier einge-
troffen sind, kommt aus Län-
dern, die durch Kriege zerstört 
wurden.
Neben den USA ist auch 
Deutschland führend daran 
beteiligt. Wenn es ins Interes-
se des Kapitals passt, werden 
selbst Länder wie Saudi-Arabi-
en und die Türkei unterstützt, 
die ihre Bevölkerung brutal un-
terdrücken und ihrerseits Terror-
banden und über Jahre sogar 
den IS versorgten und teilwei-
se bis heute unterstützen. Die 
deutsche Bundesregierung ist 
also unmittelbar mitverantwort-
lich dafür, dass die Heimat von 
Millionen Menschen durch Krie-
ge zerstört wurde, sie vor Tod, 
Verfolgung und Elend fliehen 
müssen.

Kriege aus Baden-
Württemberg stoppen!
Das Elend der Flüchtlinge zu 
beenden, heißt vor allem Wi-
derstand zu leisten und die NA-
TO-Kriege zu stoppen:
►	Gegen Kriegseinsätze der 

Bundeswehr!
►	Gegen die Destabilisierung 

von Ländern, deren Regie-
rungen sich dem Willen der 
imperialistischen Staaten 
nicht unterordnen!

►	Gegen das Kommando 
Spezialkräfte in Calw!

►	Gegen die US-Stützpunkte 
Eucom und Africom in Stutt-
gart, von denen aus welt-
weit Kriege und Drohne-
neinsätze koordiniert und 
ausgeführt werden!

►	Gegen die NATO – Deutsch-
land muss raus aus der 
NATO!

Rüstungsexporte 
stoppen!
Der Export von Kriegswaf-
fen und Munition dient den 

deutschen Konzernen neben 
der Sicherung von Profiten 
auch zur politischen und mi-
litärischen Einflussnahme 
auf andere Länder. Damit 
können sich kooperierende 
Regimes an der Macht hal-
ten. Gleichzeitig dienen die 
Rüstungsexporte sowohl 
der Sicherung der eigenen 
Aufrüstungsfähigkeiten als 
auch dem Drücken der Kos-
ten für Rüstungsgüter. Damit 
sind Rüstungsexporte und 
Aufrüstung der Bundeswehr 
zwei Seiten einer Medaille. 
Wir kämpfen daher für das 
totale Verbot von Rüstungs-
exporten! Es gilt, die Produk-
tion von Rüstungsgütern auf 
zivile Produkte umzustellen. 
Die Enteignung der Konzer-
ne die weiterhin Produkte 
herstellen, die für nichts an-
deres gut sind, als Tod und 
Zerstörung, wäre ein erster 
Schritt, der ein Zeichen set-
zen könnte!



Aufrüstung tötet!
Die Bundeswehr wurde in 
den letzten zwei Jahrzehn-
ten zu einer weltweit ein-
setzbaren Kriegstruppe um-
gebaut. Jährlich verschlingt 
das Kriegsministerium mehr 
als 30 Milliarden Euro. Die-
ser Etat soll jetzt sogar noch 
weiter aufgestockt werden.
Gleichzeitig fehlt dieses 
Geld an allen Ecken und En-
den. Allein im Gesundheits-
wesen fehlt massiv Perso-
nal, an den Schulen fallen 
massenweise Stunden aus 
und Brücken sind baufällig. 
Der Rüstungsetat übersteigt 
auch sämtliche Kosten für 
die Unterbringung, Verpfle-
gung und Integration von 
Flüchtlingen bei weitem. 
Nachdem seit Monaten eine 
angebliche gewachsene mi-
litärische „Verantwortung“ 
Deutschlands propagiert 
wurde, will Kriegsministerin 
von der Leyen jetzt massiv 
Geld in die weitere Aufrüs-
tung der Bundeswehr ste-
cken: 130 Milliarden allein 
für Waffen und Ausrüstung 
in den nächsten 15 Jahren. 
Die Bundeswehr tötet nicht 
nur durch ihre Kriegseinsät-
ze. Ihre Aufrüstung ist auch 
bei uns lebensgefährlich.

SolidaritÄt statt Hetze!
Fast täglich gibt es Anschlä-
ge auf Flüchtlingsunterkünf-
te, Angriffe und rechte Auf-
märsche. Die Polizei gibt 
sich diesem Treiben gegen-
über machtlos. Statt effektiv 
zu handeln, beeilen sich die 
bürgerlichen Parteien, die 
letzten Reste des Asylrechts 
abzuschaffen. 
Es wird ein Klima erzeugt, in 
dem die Opfer deutscher Au-
ßenpolitik zu Sündenböcken 

gemacht werden. In einer 
Zeit, in der der weltweite 
Reichtum so ungerecht ver-
teilt ist, dass ungefähr 1%  
der Weltbevölkerung mehr 
besitzt, als die Hälfte aller 
Menschen zusammen, wird 
behauptet, Steuern müss-
ten wegen der Flüchtlinge 
erhöht und der Mindestlohn 
weiter geschliffen werden. 
Ganz perfide: Wegen der 
Kosten für die Flüchtlinge 
müsse sich ver.di bei den 
Tarifforderungen im Öffentli-
chen Dienst nun zurückhal-
ten. Nicht zuletzt wird damit 
auch die Hetze von AfD und 
Pegida befördert.
Die chaotischen Zustände, 
von der Bundesregierung 
billigend in Kauf genom-

men, werden ausgenutzt, 
damit der eigentliche Skan-
dal im Dunkeln bleibt. 
Die Militarisierung der deut-
schen Politik geht weiter 
und die bisher ablehnende 
Haltung der Mehrheit der 
Bevölkerung scheint durch 
die Zustände der letzten 
Monate zu schwinden. Auf 
dem Rücken der Flüchtlin-
ge soll die deutsche Bevöl-
kerung auf mehr Kriege vor-
bereitet werden.

Da beginnen, wo man es 
beenden kann!
Für einige scheint es die 
einfachste Lösung zu sein, 
einfach die Grenzen zu 
schließen, in der Hoffnung 
so die eigenen Privilegien 

Auf dem RÜcken der Ehrenamtlichen
Die zahlreichen Initiativen zur Unterstützung von Flüchtlingen, 
die Unmengen an ehrenamtlichen Aufgaben erfüllen, Solidarität 
praktisch werden lassen und oftmals auch Angriffen und Dro-
hungen standhalten müssen, sind heute wichtiger denn je. Ohne 
diese Tausenden Menschen wäre es schon längst zu einer hu-
manitären Katastrophe in einem der reichsten Länder der Erde 
gekommen. Doch die konkrete Solidarität muss sich verbinden 
mit dem politischen Kampf gegen Krieg und Rassismus, gegen 
die Ursachen von Flucht und Ausgrenzung.

Solidarität heißt: Gemeinsam kämpfen gegen Imperialismus und Krieg!



zu sichern. Abschottung und 
Egoismus sind jedoch keine 
Lösung, erst recht nicht in ei-
nem Land wie der BRD, die 
einen Großteil ihrer Rohstof-
fe und Verbrauchsgüter aus 
anderen Teilen der Welt be-
zieht und zudem wie kaum 
ein anderes Land von Ex-
portüberschüssen profitiert. 
Auch die Fluchtbewegungen 
lassen sich so nicht aufhal-
ten, sondern werden für die 
betroffenen Menschen nur 
noch gefährlicher.
Es gilt, die Fluchtursachen 
zu bekämpfen und nicht die 
Flüchtlinge. Es gilt, gemein-
sam und unabhängig von 
Hautfarbe oder Herkunft für 
eine lebenswerte Welt einzu-
treten. Nicht zuletzt geht es 
darum, den Kampf gegen die 

Deutschen“ auszuspielen, 
wird sich nichts grundle-
gend ändern.
Wir setzen dieser Spaltung 
unsere Solidarität entge-
gen. Wir stehen mit den 
Flüchtlingen auf der glei-
chen Seite der Barrikade. 
Wir haben den gleichen 
Gegner: Die Kriegstreiber, 
Lohnkürzer und Sozialab-
bauer. 

Unsere Perspektive
Kämpfen wir gemeinsam 
für eine Gesellschaft des 
Friedens, der Gleichbe-
rechtigung und Demokratie 
im Interesse der absoluten 
Mehrheit der Menshcen, 
gegen die Interessen des 
Kapitals! 
Für den Sozialismus!

Kriege der imperialistischen 
Staaten zu organisieren, die 
die Fluchtursache Nummer 
eins sind. Aktuell werden 
diese Kriege auch aus Ba-
den-Württemberg geführt.

Das Ganze hat System
Wenige Reiche profitieren 
vom Krieg und Elend auf 
der Welt, von Massenar-
beitslosigkeit und prekärer 
Beschäftigung. Ihr Reich-
tum wird größer, während 
gleichzeitig immer mehr 
Menschen von Armut be-
troffen sind. So lange es 
den Profiteuren dieses Sys-
tems gelingt, die Armen ge-
gen diejenigen die noch ein 
bisschen haben, die Frau-
en gegen die Männer oder 
die Flüchtlinge gegen „die 

„Wir sind hier, weil ihr unsere LÄnder zerstÖrt“
Diese Parole, die in den letzten Jahren überall in Europa bei Refugee-Protesten zu hören war, bringt die Zu-
sammenhänge auf den Punkt. Die große Mehrheit der Menschen, die sich derzeit auf der Flucht befinden, kom-
men aus Ländern, die durch den Westen in Kriege gestürzt wurden. Die Zahlen beweisen, dass die Geflüch-
teten damit Recht haben. Das sind die Länder, aus denen die meisten Menschen nach Deutschland kommen:

39% der bisher geflüchteten kamen aus dem heute zu großen Teilen zerstörten Syrien. Nach dem politi-
schen Bruch mit der Regierung Assad sorgten die NATO-Staaten für eine gezielte Destabilisierung des Landes 
durch direkte und indirekte Unterstützung islamistischer Gruppen. Diese dienen ihnen nun wiederum als Vor-
wand für die Bombardierung des Landes.

14% flohen aus Afghanistan wo ab 1979 offiziell und intensiv zunächst die Mudschaheddin und noch bis in 
die 1990er Jahre die aus ihnen hervorgegangenen Taliban als vermeintlicher Garant von „Sicherheit und Ord-
nung“ von den westlichen Staaten unterstützt wurden. Ab 2001 dann wurde das Land unter dem Vorwand des 
Kriegs gegen den Terror wiederum von den NATO-Staaten bombardiert und besetzt. Bis zu 250.000 Tote auf 
allen Seiten waren die Folge dieses Krieges. Weitere 80.000 Tote hatte Pakistan zu beklagen, das Teil dieses 
Krieges ist.

11% flohen aus dem Irak. Das Land ist nach Kriegen und Sanktionen der NATO-Staaten weitgehend zerstört 
und von Krieg und Bürgerkrieg geprägt.

Der Kapitalismus ist immer lebensbedrohlich!
Krieg ist nicht der einzige Grund, weswegen Menschen heutzutage aus ihrer Heimat fliehen. Die Verantwortung 
der NATO-Staaten für Verfolgung, Armut und Umweltzerstörung ist nicht zu leugnen. Unterdrückung wird in 
Staaten, die mit der NATO kooperieren, toleriert. Ausbeutung und Raub von Rohstoffen dienen den Profiten der 
Banken und Konzerne aus den imperialistischen Staaten. Auch der Klimawandel, dessen Folgen die ärmsten 
Länder am stärksten betreffen, wird nicht von den Menschen verursacht, die dort leben.



Rüstungsprojekt Plankosten TatsÄchliche 
Kosten

Steigerung des
Stückpreises

Deshalb fehlen in 
deutschland...

Eurofighter 14 Mrd 
1987 

26 Mrd 325%
Preissteigerung 
von 56 auf 181,8 
Mio. pro Stück.

...148.500 Wohnungen
Kosten für 3-Zimmerwohnun-
gen (75 m²) im sozial geförder-
ten Wohnungsbau: € 175.000.-

Tiger 2,9 Mrd 
1998

 5,1 Mrd 245%
Preissteigerung 
von 39 Mio. auf 89 
Mio. pro Stück.

 ...2429 Grundschulen
Kosten für den Ausbau eines-
Ganztagesbereichs für eine 
Grundschule: ca. € 2,5 Mio.

Airbus A400M 8,3 mrd
2002

9,3 Mrd 140% 
Preissteigerung 
von 125 Mio. 
auf 175 Mio. pro 
Stück.

...2325 Kitas
Kosten für 6-gruppigen Kinder-
garten mit Ganztagesbetrieb: 
€ 4,0 Mio.

Puma 3 Mrd
2004

4,8 Mrd 185%
Preissteigerung 
von 7,4 Mio. auf 
13,7 Mio. pro 
Stück.

...1000 Sporthallen
Kosten für Sport bzw.Mehr-
zweckhallen á 2 Felder (je € 
4,8 Mio.).

Kosten für 
KriegseinsÄtze 
und Aufrüstung 
seit 1990.

Fehlendes Personal in 
KrankenhÄusern: 162.000
In KindertagesstÄtten: 
120.000.

100.000.000.000 €

V.i.S.d.P.: Bernd Bedid, Böblinger Str. 105, 70199 Stuttgart


